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nr. 47 —1916 Cin Blatt für tielmatlicbe Art unb Kunft

Seftrudct unb oerlegt oon ber Buchbruckerei lules IDerber, SDltalaaffe 24, Bern
18. TTooembcr

Uermifit.
Don Clara Blüthger.

ÎTleiri Denken fuebt umfonft, u>o du jet^t bift —

in karger Zettel meldet nur: .Vermißt —
Ob did) ueriuundend eine Kugel traf?

Scbläfft du lüobl fdton den allerlebten Schlaf?

Dein Flugzeug, das keck und frob gefteuert,

£iegt es, zerfcbellt, in Feindesland uerbeuert?
Du Ginz'ger, der den Kopf fo ftolz getragen,

Wobl hinterrücks uon rOenfcbenband erfdilagen —
Hur einer bift du in der groben Scbar,

Und alles ift fo uiie es uordem loar —

Die £ampe fdiidct toie fonft ibr mildes £id)t,
Der Vater beugt fein fdimalcs Jlngcficbt

Jluf feines Budies didote Zeilenbreite
6anz fo uiie fonft — dod) wendet keine Seite.

Wir febn uns um — iuas fpriebt da, wortlos, fturnrn —
Gin feltfam Fröfteln fcbleid)t um uns berum.

Still ftebt die Zeit — fdiludizend die Sebnfucbt irrt
üm jenes Wort, dem keine Antwort wird,

Das tag und Hacbt in unferm Fjerzen frifjt,
Das Wort ooll Qual, das Zweifelswort: Vermiftt.

(Slu8: ®r. SRagel, Sie SieBeStätigleit bee ©ctjraeij int SBeitliiege.)

a a Drei Ceben.
Cine ITooelle. Don RuDolf Trabolb. 16

Jöpbia ging hinauf 3ur fioggia unb legte fid) auf bie

Ottomane, um fo rubenb bie ©ionbnadjt 3u genieben. Sie
batte nicht S<hlaf, aber ein ©ebürfnis 3U ruhen, 3U finnen
— bie 3auber ber Sommernacht umtooben fie, roeeften

geheime SBünfche, bie roie ein flebenbes Sieb burdj ihre
Seele 3U fingen fchienen. Sie hatte ihnen both entfagt —

warum plagten fie fie roieber — 3tm Oage brachte fie
bie SBüttfche 3um Sdjtoeigen, aber mit ben Sternen fchienen

fie auf3ugehen. —

fipbia roar in einen tiefen Schlaf oerfunlen. Selbft
bas itnurren bes Vunbes hatte fie nicht mehr oernommen,
als biefer aufgeftanben unb in ben ©arten hinunter ging,
©in angenehmes fröfteln befchlich fte, roedte fie für eine

Seïunbe nur, fo bah fie nach bent ©tantel taftete unb fich

eng einhüllte, um bann eine roohlige SBärme 3U oerfpüren
unb .tiefatmenb fid> einem üraurne hin3ugeben. ©s roar
ihr, fie höre roie aus roeiter fferne bas ©eilen ihres Vunbes
— aber bie Oraumbilber führten fie roeg in hochgelegene

©efilbe, too Ouellen fo feltfam raufdjten, an benen fingenbe

SRpmphen fahen unb flöfenfpielenbe ffaune. Oie Oöne IIan=

gen fo roeich unb lieblich- Sie laufdjte mit feelifdjem ©e=

hageit bem Spiele. —

Oer Vunb roar roirïlidj ïnurrenb aufgeftanben unb in
beit ©arten hinunter geeilt, ©ellenb ftieb er auf ber 3toeiten

Oerraffe auf einen ©tann. Oiefer aber rief ihn gleich an
mit „Sfcht, ffripp".

Oer Vunb ïnurrte 3toar noch, änberte feboch feine
brohenbe ©tiene, als er feinen ©amen hörte. ©leid) fing
er an, ben ©inbringling 311 befchnuppern, begann balb 311

roebeln, als ber Serr Ieife mit ihm fprad). Oer ©tonb
beleuchtete bie ©eftalt bes nächtlichen ©efudjers — es mar
©torner. Oer Vunb fuhr nach feiner Vanb, bie ihn ftrei*
djelte, bod) nicht feinblich, fonbern fdjmeichelnb. Seife fprach

Vans 3U ihm unb tarn fo bie Stiege empor, bie 3um ©arten
führte, fiangfam ging er roeiter, bis 3ur Oreppe ber Soggia,
blieb bann flehen unb laufdjte. Oer Vunb betrachtete ihn,
fuhr roieber mit ber Schnau3e nach feiner Vanb, als roolle

er ihn führen; ©torner überlieh fich bem Spiel, tarn auf
bie fioggia, aber oben hielt er an, roagte taum 3U atmen,
benn er fah Spbia —. ©r muhte fich an bie Säule lehnen,

oermodjte leinen Schritt roeber oorroärts noch' rüdroärts
3U tun. Sein Verj pochte ; fo ftärf, bah er mit ber Vanb
barnadj fuhr, roie um es 3um Schroeigett 3U bringen, lieber
bie'fdjlafenbe £t)bia glitt bas roeidje Sicht bes ©tonbes.
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> vermiet. >

von LIsra stlüthger.

Mein Vevkeri sucht umsonst, ivc> clu setzt bist —
6m karger Zettel meldet nur: Vermißt ^

Ob dich verwundend eine Kugel traf?
Zchlässt du wohl sdiou den allerletzten 5chlas?

Dein Flugzeug, das keck und sroh gesteuert,

Liegt es, Zerschellt, in Feindesland verheuert?
Vu einiger, der den Xops so stol2 getragen,

Wohl hinterrücks von Menschenhand erschlagen

vur einer hist du in der großen Zchar,
Und alles ist so wie es vordem war —

vie Lampe schickt wie sonst ihr mildes Licht,
ver Vater beugt sein schmales Angesicht

Aus seines Vuches dichte leilenbrcite
6ar>2 so wie sonst — doch wendet keine 5cite.

lVir sehn uns um — was spricht da, wortlos, stumm? —
kin seltsam Frösteln schleicht um uns herum.

Ztill steht die ^eit ^ sdstud^end die Sehnsucht irrt
lim jenes ^ort, dem keine Antwort wird,

vas Lag und vacht in unserm Herren frißt,
Vas lVort voll vual, das Iweiselswort: Vermißt.

(AuS: Dr. Nagel, Die Liebestätigleit der Schweiz im Weltkriege.)

° ° vrei Leben. ° °
Line Novelle, von Nubolf Lrabold. 16

Lydia ging hinauf zur Loggia und legte sich auf die

Ottomane, um so ruhend die Mondnacht zu genießen. Sie
hatte nicht Schlaf, aber ein Bedürfnis zu ruhen, zu sinnen

— die Zauber der Sommernacht umwoben sie, weckten

geheime Wünsche, die wie ein flehendes Lied durch ihre
Seele zu singen schienen. Sie hatte ihnen doch entsagt —

warum plagten sie sie wieder -? Am Tage brachte sie

die Wünsche zum Schweigen, aber mit den Sternen schienen

sie aufzugehen. —

Lydia war in einen tiefen Schlaf versunken. Selbst
das Knurren des Hundes hatte sie nicht mehr vernommen,
als dieser aufgestanden und in den Garten hinunter ging.
Ein angenehmes Frösteln beschlich sie, weckte sie für eine

Sekunde nur, so daß sie nach dem Mantel tastete und sich

eng einhüllte, um dann eine wohlige Wärme zu verspüren
und .tiefatmend sich einem Traume hinzugeben. Es war
ihr, sie höre wie aus weiter Ferne das Bellen ihres Hundes

aber die Traumbilder führten sie weg in hochgelegene

Gefilde, wo Quellen so seltsam rauschten, an denen singende

Nymphen saßen und flötenspielende Faune. Die Töne tlan-
gen so weich und lieblich. Sie lauschte mit seelischem Be-
Hagen dem Spiele. -

>

Der Hund war wirklich knurrend aufgestanden und in
den Garten hinunter geeilt. Bellend stieß er auf der zweiten
Terrasse auf einen Mann. Dieser aber rief ihn gleich an
mit „Bscht, Fripp".

Der Hund knurrte zwar noch, änderte jedoch seine

drohende Miene, als er seinen Namen hörte. Gleich fing
er an, den Eindringling zu beschnuppern, begann bald zu
wedeln, als der Herr leise mit ihm sprach. Der Mond
beleuchtete die Gestalt des nächtlichen Besuchers — es war
Morner. Der Hund fuhr nach seiner Hand, die ihn strei-
chelte, doch nicht feindlich, sondern schmeichelnd. Leise sprach

Hans zu ihm und kam so die Stiege empor, die zum Garten
führte. Langsam ging er weiter, bis zur Treppe der Loggia,
blieb dann stehen und lauschte. Der Hund betrachtete ihn,
fuhr wieder mit der Schnauze nach seiner Hand, als wolle
er ihn führen: Morner überließ sich dem Spiel, kam auf
die Loggia, aber oben hielt er an, wagte kaum zu atmen,
denn er sah Lydia —. Er mußte sich an die Säule lehnen,

vermochte keinen Schritt weder vorwärts noch rückwärts

zu tun. Sein Herz pochte so stärk, daß er mit der Hand
darnach fuhr, wie um es zum Schweigen zu bringen. Ueber

die schlafende Lydia glitt das weiche Licht des Mondes.
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